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Im Rahmen eines feierlichen Got-
tesdienstes wird Bischof Amédée 
Grab OSB morgen Samstag die 
beiden jungen Einsiedler Bene-
diktiner Pater Mauritius Honeg-
ger und Pater Philipp Steiner 
durch Handauflegung und Gebet 
zu Priestern weihen. Der Weihe-
gottesdienst, zu dem alle Gläubi-
gen herzlich eingeladen sind, be-
ginnt um 10.30 Uhr in der 
Klosterkirche.

*
An der HSR Hochschule für Tech-
nik Rapperswil konnten am letz-
ten Freitag total 314 Studierende 
ihren erfolgreichen Abschluss fei-
ern. Darunter auch der Einsiedler 
Philip Kaufmann im Fachbereich 
Informatik. Herzliche Gratulation!

*
Die neue Ausgabe des «Ybriger 
Hefts» ist erschienen. Neben ei-
nem Überblick über Vereins- und 
sonstige Aktivitäten in Unter- und 
Oberiberg, stellt sich Manuela 
Holdener-Stocker, Präsidentin 
der Musikgesellschaft Oberiberg 
genauer vor. Die Primarlehrerin 
arbeitet als Verkaufsberaterin bei 
Holdener Sport. Sie wohnt seit 
2005 im Ybrig. «Da ich ein sehr 
naturverbundener Mensch bin, ge-
fällt mir die Landschaft im Ybrig 
sehr gut.» Besonders zu Hause 
fühlt sie sich auf dem «Tuben-
moos». Sie wünscht sich im Ybrig 
mehr Sommer-Attraktionen, in ih-
ren Augen schneidet das Angebot 
im Winter «deutlich besser ab».

*
Im neuen «Rothenthurmer Info» 
gibt es allerhand interessante In-
formationen zu lesen. Die Fas-
nachtsgesellschaft plant am 23. 
Oktober im Saal Achse um 20 Uhr 
eine Infoveranstaltung zum ein-
maligen Fasnachtsumzug am Gü-
delmontag, 16. Februar 2015, 
anlässlich 70 Jahre Fasnachts-
gesellschaft Rothenthurm. 
OK-Präsident ist Hugo Abegg und 
Anmeldeschluss für Gruppen der 
15. Dezember.

*
Unter dem Motto «e chly Zyt ha» 
findet am Samstag, 18. Oktober 
der Jodlerabig in Rothenthurm 
statt. Musiker und Komponist 
Hans Aregger hat den Rothen- 
thurmer Jodlern seine 100. Lied-
komposition «Freue mich» gewid-
met, welche am Jodlerabend ur-
aufgeführt wird. Der Anlass 

startet ab 18 Uhr im MZG Ro-
thenthurm.

*
Wendy 1: Bereits vor zwei Jahren 
nahm die 21-jährige Skirennfahre-
rin am Super10Kampf der Sport-
hilfe teil. «Die Stimmung ist ge-
nial», sagt die Unteribergerin. 
Deshalb ist sie auch heuer, am 
31. Oktober, wieder dabei. «Die 
Disziplinen sind ähnlich wie im 
Schulturnen. Da blühe ich richtig-
gehend auf.» Da helfe es natür-
lich, dass Skifahrer polysportiv 
recht gut sind. Wenn Wendy Hol-
dener ihr «normales Training» be-
treibt, steht vor allem Ausdauer- 
und Krafttraining auf dem 
Programm. «Wenn ich zu Hause im 
Ybrig bin, trainiere ich im Kloster 
Einsiedeln.» Natürlich nicht mit 
den Mönchen, sondern mit den 
Skispringern. Wieder auf den Ski-
sport angesprochen, meint sie, 
eigentlich habe sie sich den fal-
schen Sport ausgesucht: «Frieren 
tue ich sowieso immer!» Ihre Ze-

hen und Hände seien meist recht 
kalt. Das Interview in der Beilage 
der Schweizer Illustrierten wurde 
geführt von Mario Wittenwiler, 
der selber auch schon mal beim 
Einsiedler Anzeiger gearbeitet hat.

*
Wendy 2: Die Schweizer Illus- 
trierte scheint einen Narren an 
der Unteribergerin gefressen zu 
haben. Im Gegensatz zu anderen 
Sportlern muss sich Wendy Hol-
dener keine Sorgen um einen 
Kopfsponsor machen – auf ihrem 
Helm steht seit Jahren «Electro-
lux». Vom Foto lachen Wendy Hol-
dener und Electrolux-Chef Peter 
Barandun. Sie stehen zusammen 
am Herd. Die Unteribergerin gibt 
zu: «Ich lasse mich am liebsten 
von meiner Mama bekochen, die 
kocht in einer anderen Liga.» Es 
müsse aber nicht immer ein Fünf-
Sterne-Menü sein, Poulet im Körbli 
oder Kebab sei auch in Ordnung.

*
Am nächsten Montag, 6. Oktober 
findet der Gallusmarkt auf der 
Hauptstrasse von 9 bis 18.30 
statt. Die Strasse ist vom Dorf-
platz bis zum Rathaus von 5 bis 

23 Uhr gesperrt. Ebenso besteht 
während dieser Zeit ein Parkver-
bot für die Parkplätze beim Dorf-
zentrum und für alle Parkplätze in 
der Blauen Zone auf der Schwa-
nenstrasse.

*
Die «WEMF» AG für Werbemedi-
enforschung hat die Auflage des 
Einsiedler Anzeigers geprüft. Für 
eine Normalauflage werden 5762 
Exemplare verkauft. Bei einer 
Grossauflage sind es sogar 
11'004 verbreitete Exemplare. 
Eine Herausforderung für die Zu-
kunft ist, die Schere zwischen der 
Normal- und Grossauflage kleiner 
zu machen. Abonnemente kann 
man unter www.einsiedleranzei-
ger.ch oder telefonisch unter 
055/418'95'65 bestellen.

*
Wie dem aktuellen Amtsblatt zu 
entnehmen ist, hat der Regie-
rungsrat die Änderung des Ge-
staltungsplanes «Biberhof», Be-
zirk Einsiedeln, genehmigt.

*
Der Gemeinderat Rothenthurm 
hat Desirée Schönbächler, Kat-
zenstrickstrasse 16, Einsiedeln, 
die Bewilligung zur Führung des 
Restaurants Schlüssel samt Be-
willigung als Raucherlokal erteilt.

*
Leider müsse festgestellt wer-
den, dass vermehrt mutwillige 
Sachbeschädigungen an gemein-
deeigenen Liegenschaften ange-
richtet würden, teilt die Gemeinde 
Rothenthurm mit. Aktuell wurden 
beim neuen Mehrzweckgebäude 
an der Müllernstrasse verschie-
dene Storen beschädigt. Zudem 
mussten erneut Schäden am 
neuen Spielplatz beim Primar-
schulhaus und bei der Kreuzegg 
zur Kenntnis genommen werden. 
Jetzt hat der Gemeinderat die 
Nase voll. Bei der Polizei wurde 
ein Strafantrag gegen unbekannt 
eingereicht. Gleichzeitig bittet der 
Gemeinderat, verdächtige Vor-
fälle zu melden. Für sachdienli-
che Hinweise, welche zur Täter-
schaft beim Mehrzweckgebäude 
führen, bezahlt der Gemeinderat 
100 Franken als Belohnung.

*
Ab heute Freitag liegen auf dem 
Bauamt Einsiedeln zwei neue 
Baugesuche auf, eines innerhalb 
und eines ausserhalb der Bauzo-
nen (siehe Inserat).

Mit Geschick und grossem Einsatz kämpfen die kleinen Fussballer um den 
Ball.  Foto: Fredy Stäheli

Täglich intensives Training 
und zahlreiche Wettkämpfe 
stehen diese Woche für 
fussballbegeisterte Kinder 
auf dem Programm. Morgen 
Samstag ist Finaltag.

stä. Am Dienstagnachmittag sind 
alle Plätze belegt. Und wie an einer 
richtigen WM spielen National-
mannschaften gegeneinander. Ar-
gentinien gegen Holland etwa, oder 
Deutschland gegen Brasilien, 
Schweiz gegen England. Die 135 
Kinder, die an der Fussballschule 
mitmachen, sind in altersgerechte 
Mannschaften aufgeteilt und treten 
nun gegeneinander an. Ein Match 
dauert 20 Minuten.Vorerst geht es 
noch nicht ums grosse Finale, son-
dern darum, welche Mannschaften 
in der letzten Spielrunde nochmals 
antreten dürfen.

Betreuer und Schiedsrichter 
Jedes Team hat seinen Coach, und 
bei jedem Spiel steht ein Schieds-
richter auf dem Platz. 20 Betreuer 
und 10 Jugendliche sind für die Kin-
der da und sorgen für einen rei-
bungslosen Ablauf des Fussball-
schule-Tags. Los geht es für die 
Kinder vom Dienstag bis am Freitag 
jeweils morgens um 9.45 Uhr. 

Dann wird während anderthalb 
Stunden an verschiedenen Posten 
geübt. Geschicklichkeit und Schnel-
ligkeit, aber auch Drippeln und 
Kopfball wird trainiert. 

Nach der Mittagspause stehen 
Gruppenspiele auf dem Programm. 
Da lernen die Kinder begleitet von 
ihren Betreuen, sich als Mannschaft 
zu organisieren und sich an einem 
gleichaltrigen Team zu messen.

Ein gutes Lernfeld
Die Fäden für die Mini-WM laufen 
bei Meiri Schönbächler, dem Leiter 
der Fussballschule des FC Einsie-
deln zusammen. Er und sein Team 
setzen ihre Freizeit für die Mini-WM 
ein. Er selber investiere diese Zeit 
gerne, sagt Schönbächler. Er 
schaue das als Jugendarbeit an. 
Und von den Kindern komme vieles 
zurück. «Wichtig ist es, dass es den 
Kindern gut geht.» Die Kinder wür-
den hier sozial sehr viel lernen. Sie 
lernten siegen, aber auch verlieren.

Doch auch für die Jugendlichen 
die mithelfen sei die Mini-WM eine 
gute Erfahrung, sagt Meiri Schön-
bächler. Sie lernten hier, wie man 
mit Kindern zusammenarbeitet.

Höhepunkt der Raiffeisen Mi-
ni-WM sind die Finalspiele von mor-
gen Samstag. Gespielt wird von 
10.30 bis zirka 15 Uhr.

Finale als Höhepunkt
135 Kinder nehmen an der Raiffeisen Mini-WM teil

18 Pressen richteten das Haus auf
Das von Absenkungen betroffene Haus am Raffelnweg steht jetzt wieder gerade

Als der Bezirk die Wasen-
mattstrasse baute, kam es 
an einem Einfamilienhaus zu 
starken Absenkungen. Am 
Mittwoch wurde das Haus 
gehoben und zurecht- 
gerückt.

stä. Die Abklärungen und Vorbe-
reitungen für das Anheben des 
Hauses Raffelnweg 7 dauerten 
lange. Die eigentliche Arbeit 
konnte in einem Tag erledigt wer-
den. Die Zuger Spezialfirma Iten 
hob das Haus Zentimeter um Zen-
timeter und korrigierte die Schief- 
lage.

Dazu wurden an 18 Punkten 

unter und im Haus hydraulische 
Pressen angebracht. Mit einer 
Kraft, die 350 Tonnen entspricht, 
hoben und drehten die Fachleute 
das Haus. Für die Pressen hatte 
man vorgängig 25 Meter in den 
Boden reichende Betonpfähle er-
richtet. Insgesamt dreizehn Mal 
arbeiteten die hydraulischen 
Pressen bis das Haus wieder ho-
rizontal stand. Bauingenieur Rolf 
Iten hatte für jeden Teilschritt 
den Druck für jede Presse be-
rechnet.

Anspruchsvolle Ingenieurarbeit
Iten bezeichnete die Arbeit als an-
spruchsvoll. Ein Haus zu verschie-
ben oder einfach gleichmässig zu 

heben sei viel einfacher. Der für 
den Baugrund zuständige Ingenieur 
Stefan Keller erläuterte, dass das 
Vorhaben nur möglich sei, weil die 
Bausubstanz des Hauses sehr gut 
sei.

Nach Abschluss der Hebungsar-
beiten kontrollierten die Ingeni-
eure, ob die Korrektur nach Plan 
verlaufen ist. Die Wasserwaage 
zeigte an, dass in der Küche nun 
alles in der Waagrechten ist, und 
so wieder vernünftig gekocht wer-
den kann. Das Haus sei so schief 
gewesen, dass sich die Türchen der 
Küchenschränke von selber geöff-
net hätten, berichtet Kari Schnid-
rig. Auch hätten sich Zimmertüren, 
die nicht im Schloss gewesen 

seien, von alleine geöffnet. Und 
das Spiegelei sei beim Kochen an 
den Rand der Pfanne gerutscht, be-
richtet Lina Schnidrig. 

Die beiden sind heilfroh, dass 
das Haus nun endlich wieder ge-
rade steht. Bis alle Arbeiten abge-
schlossen sind, dauert es aller-
dings noch knapp zwei Monate. 
Dann hat eine zweieinhalbjährige 
Leidenszeit ein Ende. «Und im Früh-
ling können wir dann mit den Gar-
tenarbeiten beginnen», sagt Lina 
Schnidrig.

Teure Schäden
Die achtzehn Betonpfähle werden 
stehen gelassen. Sie geben zusätz-
liche Stabilität, auch wenn es sie 

eigentlich nicht mehr brauchte. 
Das Haus muss nun aber noch neu 
unterfüllt werden. Die Kosten für 
die aufwendigen Arbeiten werden 
auf 550'000 Franken beziffert. Das 
Nachbarhaus, das im Rohbau 
stand und neu gebaut werden 
musste, dürfte rund 700'000 ge-
kostet haben. Die Kosten über-
nimmt die Bauherrenversicherung 
des Bezirkes.

Entstanden sind die Schäden, 
weil es in Zusammenhang mit 
dem Bau der Bahnunterführung 
an der Wasenmattstrasse im Un-
tergrund zu Erdverschiebungen 
gekommen ist. Der Baugrund war 
viel schlechter, als angenommen 
worden war. 

Veranstaltungen

Hörberatung heute 
Freitag, 3. Oktober
Einsiedeln. Die Hörberatung Einsie-
deln, Stefan Mathis, bietet heute 
Freitag, 3. Oktober, von 10 bis 
17.30 Uhr auf dem Sennhofplatz, 
vor der Migros, im Hörbus Gelegen-
heit, das Gehör kostenlos und un-
verbindlich testen zu lassen. 

Digitale Fotografie

Einsiedeln. Die digitale Fotokamera 
kennenlernen und die kreativen und 
technischen Möglichkeiten der Ka-
mera entdecken. Bilder von der Ka-
mera auf den PC laden und bearbei-
ten. Ein Fotobuch planen und ein 
eigenes Werk korrekt abspeichern 
und zum Druck weiterleiten. Start in 
Einsiedeln am 15. Oktober: Digitale 
Fotokamera, Fotobearbeitung und 
Fotobuch. Die Anmeldefrist läuft bis 
Montag, 6. Oktober.
   Verlangen Sie das ausführliche Pro-
gramm bei Pro Senectute Ausserschwyz, 
Bahnhofplatz 3, Lachen. Telefon 
055/442'65'55, oder schauen Sie im In-
ternet unter www.sz.pro-senectute.ch.

Parteiversammlung der CVP

Einsiedeln. Am Donnerstag, 9. Ok-
tober um 19.30 Uhr findet im Hotel 
Drei Könige die Parteiversammlung 
der CVP Einsiedeln statt. Traktan-
diert sind unter anderem der Pla-
nungskredit für die Sanierung und 
Neugestaltung Hauptplatz mit Be-
zirksrat Hanspeter Egli sowie die 
Teilnutzungsplanrevision Umzonun-
gen Alpcity und Kornhausstrasse/
Allmeindstrasse.

Feierliche Erntedankmesse 
vom Sonntag, 5. Oktober
Euthal. In der wie immer prachtvoll 
mit Erntegaben dekorierten und 
passend geschmückten Mutter-
gotteskirche von Euthal hat die 
feierliche Erntedankmesse Tradi-
tion. Im Mittelpunkt steht das 
«Dankesagen». Der Kirchenchor 
wird die Gottesdienstbesucher mit 
besinnlich und herrlich vorgetrage-
nen Liedern verwöhnen, einige die-
ser alten Ohrwürmer hat Chorleiter 
Josef Ochsner speziell für diesen 
Erntedankgottesdienst neu arran-
giert und mit dem Chor einstu-
diert. 

Die Frauengemeinschaft wird 
wiederum Körbe mit herrlich 
schmeckenden Früchten und 
ebenso gut duftenden Brötchen 
herrichten. Diese werden von Kin-
dern in einem feierlichen Einzug 
zum Altar gebracht. In der Ernte-
dankmesse werden diese Erntega-
ben durch Pater Rafael gesegnet 
und nach der Messe auf dem Dorf-
platz beim neuen Schulhaus, an 
die anwesenden Kirchgänger ver-
teilt.

Graue Panther: Diaschau 
und «Hafenchabisessen» 
Bennau. Im «Muschästübli» im 
Bennauer Schiessstand, erwarten 
die Grauen Panther an der Oktober-
veranstaltung zwei besondere Le-
ckerbissen. Im heimeligen Beizli 
servieren Patricia Ochsner und 
Martin Zehnder ihren feinen Ein-
siedler «Hafenchabis». Anschlies- 
send entführt uns Toni Zehnder auf 
den Bau. Unter dem Motto «Kreati-
vität auf dem Bau» zeigt er uns, 
was mit Kreativität und dem nöti-
gen Erfindergeist heute alles mach-
bar ist. Mit einem gerammten 
Stahlrohr mit einem Durchmesser 
von über zweieinhalb Metern hält er 
auch den aktuellen Europarekord! 
Letztes Jahr hat er seine Spezial-
firma in jüngere Hände gegeben 
und nimmt sich nun die Zeit, sein 
Lebenswerk in Form einer wirklich 
für jedermann interessanten Dia-
Schau öffentlich zu zeigen.

Mit den Grauen Panthern haben 
alle, auch Nichtmitglieder die Mög-
lichkeit, diese hochaktuelle, bau-
technische «Zeitreise» zu sehen. 
Es ist auch möglich, nur beim Ha-
fenchabisessen, oder nur an der 
Dia-Schau teilzunehmen.
   Treffpunkt: Dienstag, 14. Oktober um 
11 Uhr, beim Güterschuppen, Einsiedeln 
oder um 11.30 Uhr, Parkplatz, Kirche 
Bennau. Kosten: «Hafenchabis» mit 
Nachservice 24 Franken. Anmeldung; bis 
Montag, 13. Oktober an Sepp und Alice 
Zehnder, Allmigweg 2, 8844 Euthal, 
055/412'17'84. 

Eine der 18 Hydraulikpressen, mit denen das Haus zurechtgerückt worden ist. Die Kontrolle zeigt, dass Küchenablage und Herd nun wieder waagrecht sind.  Fotos: Fredy Stäheli


